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Gegen die kulturwidrige Haltung
Frankreichs

Berlin, 12. VUovember

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Wie bereits gemeldet, hat ſich der „Daily Tele

gaph“ eingehend mit den Beſchränkungen befaßt, die
urch die Alliierten der deutſchen CLuftſchiffahrt auferlegt

nd und dabei die Ueberzeugung geäußert,
e Deutſchland nach dem 15. Uovember allen ausländi-
hen Flugzeugen, die nicht den von den Klliierten er
laſenen Vorſchriften entſprechen, das Ueberfliegen
deutſchen Gebietes ver bieten wird. Das Grgan
des Kußenminiſters Streſeman, „Die
Zeit“, nimmt zu dieſer Meldung Stellung und ſchreibt:
„Solle der Widerſtand Frankreichs gegen
ne Milderung dieſer Beſtimmung des Friedensver-
trages weiter beſtehen bleiben, ſo würde die von Eng
landausbefürchtete Perfügungtatſäch-
lih mit baldiger Wirkung erlaſſen
werden, daß allen ausländiſchen Flugzeugen, die größer
ind ſtärker ſind als die Jlugzeuge, die in Deutſchland
baut werden dürfen., das Ueberfliegendeut-

4
x teil.

ndet im

ing
Thema

echt“,

Wesnen, Miqhen Gebietes verboten wird.

25 Gm. Es iſt nicht anzunehmen, daß „Die Zeit“ eine
rkorder J he Mitteilung macht, ohne dazu autoriſiert
neten V ſein, und ſo darf man vielleicht annehmen, daß die

usschud ſeutſche Regierung in der Tat die ge-
t. hotenen Konſequenzen zieht, wenn Frank

ich —iter an ſeiner kulturwidrigen Haltung feſthält.

Der Kampf um die Freiheit
des deutſchen Luftverkehrs

Berlin, 12. November.
die Meldung des „Daily Telegraph“, daß die deutſche Re

erung vom 15. November ab den engliſchen Luftverkehr über
Dutſchland zum Stillſtand bringen werde, da es nicht gelungen
h Zrankreiqh zu Abänderungen der Luftfahrtsbeſtimmungen

Friedensvertrages zu bewegen, kann dahin berichtigt

die kommende Erhöhung der Beamten-

gehälter
(Eigener Drahtbericht.)

In 2f Berlin, 12. November.ienstag ſind die bei der Reichsbahngeſellſchaft ſeit
r Zeit geführten Lohnver handlungen zu Ende
enden Entgegen den Meldungen ſehr vieler Blätter,
anzu zu berichten wußten, daß die Verhandlungen ergeb
i rlaufen ſind und daß ein Eiſenbahnerſtreik unvermeid
m iſt am Dienstag abend zwiſchen den Organiſationen

er Hauptverwaltung der Deutſchen Reichsbahn

i ewiben eine Einigung erzielt
dchun, Lohnerhöhungen, zu denen ſich die Reichsbahn
L Pro ung bereit erklärt hat. bewegen ſich zwiſchen 9 und
hen 12 Prozent werden in den niedrigſten Lohn-
Veſen (Oſten) und 9. Prozent in den höchſten Lohngebieten

tet bezahlt werden. Wenn die Reichsfinanzverwaltung
r Reihe direkten Einfluß mehr auf die Lohnverhältniſſe bei

ahöhun Sbahngeſellſchaft hat, ſo ſind doch die jetzigen Lohn

nan nicht ganz ohne Wiſſen des Reichs
Abſicht d i fters erfolgt. Dr. Luther hat nämlich die
den r en augenblicklich noch ſchwebenden Verhandlungen mit

ehe rzn der Reichspoſtverwaltung und der übrigen Reichs
ſende as Ergebnis, das bei der Reichsbahngeſellſchaft zu
hre mmer iſt, zugrunde zu legen. Damit dürfte die
r eng in den öffentlichen Betrieben wieder für eine

a v zum Stillſtand gekommen ſein.
töhn der von der Reichsregierung in Ausſicht geſtellte Er

W der Beamtengehählter dürfte nicht ganz ohne Zu
g mit den erwähnten Erhöhungen der Arbeits
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d 9rhandlungen in Paris

werden, daß zur Zeit hierüber deutſch-franzöſiſche Verhand
lungen in Paris ſchweben. Der

deutſche Standpunkt
iſt der, daß die Beſtimmungen des Verſailler Vertrages über
den Flugverkehr über Deutſchland generell ſein, oder,
wenn das dem Ausland nicht paßt, abgeändert werden müſſen.
Jm vergangenen Monat iſt eine letzte kurzfriſtige, bis
zum 15. November geltende Vereinbarung über den Verkehr
engliſcher Flugzeuge über Deutſchland getroffen worden. Dieſe
Vereinbarungen konnten aber nur proviſoriſch ſein, da es auf
die Dauer nicht angängig iſt, daß die deutſche Flugzeuginduſtrie
unter den BVeſchränkungen des Verſailler Vertrages von der
ausländiſchen Konkurrenz glatt an die Wand
gedrückt wird. Man hofft, daß die Verhandlungen in Paris
Frankreich überzeugen werden, daß die Behinderung
Deutſchlands im Flugverkehr eine Schwächung des inter-
nationalen Luftverkehrs zur Folge haben muß.
Sollte ſich jedoch Frankreich, ſei es um des Buchſtabens des
Vertrages willen, ſei es, um die Entwicklung der eigenen Flug-
zeuginduſtrie den internationalen Verkehrsintereſſen voranzu-
ſtellen, auf eine Abänderung der Beſtimmungen nicht einlaſſen,
ſo dürften noch in dieſem Jahre dem Verkehr aus
ländiſcher Flugzeuge über Deutſchland gene-
rell dieſelben Beſchränkungen auferlegt werden, wie
ſie für Deutſchland im Verſailler Vertrag vorgeſehen ſind. Die
Folge davon würde ſein, daß über Deutſchland nur kleinere
Flugzeugtypen verkehren dürfen und für die leiſtungsfähigeren
Flugzeuge des Auslandes mitten in Europa eine Ver
kehrsinſel geſchaffen würde. die den internationalen
Verkehr ſchwer ſchädigen muß.

Die ſinnloſe ECinſchrünkung
des deutſchen Flugweſens

London, 12. November.
Der Sachverſtändige des „Daily Telegraph“ für Flugweſen

weiſt darauf hin, daß am 15. November das bisherige Ab-
kommen über die Veſchränkung des deutſchenFlugweſens abläuft. Die deutſche Regierung werde von
dieſem Tage ab das Ueberfliegen des deutſchen Reichsgebietes für
ausländiſche Groß Flugzeuge verbieten, falls die Beſchrän-
kungen der deutſchen Luftſchiffahrt durch die Alli
ierten bis zu dieſem Tage nicht geändert werden. Betrof-
fen wurden dadurch vor allem die engliſchen Flugzeuge, die zur
Zeit den Dienſt mit Deutſchland verſehen. Der
Sachverſtändige macht auf die unangenehmen Folgen für das
engliſche Flugweſen aufmerkſam und tritt für eine Abände-
rung der Beſtimmungen ein, die

bisher an dem Widerſtand Frankreichs
geſcheitert

ſei. Er ſchreibt, die Regelung der Frage dürfe ein Prüfſtein der
Tragfähigkeit der engliſch franzöſiſchen Beziehungen gegenüber
einer Verſtändigung mit Deutſchland ſein. Die gegenwärtigen
Beſchränkungen des deutſchen Luftverkehrs ſeien vom militäri
ſchen Standpunkt aus völlig ſinnlos und es ſei wirklich hohe Zeit,
daß die diesbezüglichen alliierten Beſtimmungen einer Revi-
ſion unterworfen werden.

Die Gehaltsbewegungen
löhne erfolgen. Es iſt bisher noch immer ſo geweſen, daß die
Beamten ebenſo behandelt worden ſind wie die Staatsarbeiter.
Jn Kreiſen der Beamtenorganiſationen rechnet
man mit einer

Erhöhung von etwa 10 Prozent der augenblicklich geltenden

Reg Gehälter.ach Erkundigungen, die wir an zuſtändiger Stelle eingezogenhaben, dürfte dieſe Vermutung wohl auch chtig ſein, wenn die
Regierung auch in einer ihrer bekannten Erklärung lediglich
eine mäßige Erhöhung in Ausſicht geſtellt und ausdrücklich be
tont, daß es ſich nur darum handeln kann, die jetzigen Gehälter
den Friedensgehältern anzunähern.

Da die Beamtengehälter augenblicklich 60 Proz. des Friedens
normaleinkommens betragen, ſo dürfte dieſe Annahme, daß es
ſich höchſtens um eine 10proz. Aufbeſſerung handeln könne, wohl
richtig ſein. Die Reichsregierung weiſt außerdem darauf hin,
daß die Beamten ja bereits mit Wirkung vom 1. November eine
wenn auch mäßige a weſeruß erfahren hätten durch die Neu
regelung und Erhöhung des ohnungsgeldzuſchuſſes. Wie wir
zum Schluß noch erfahren, hat die Reichsregierung die feſt e
Abſicht, gerade im Jntereſſe der Arbeitnehmerſchaft etnen
energiſchen Druck auf die Senkung der Kleinhandelspreiſe auszu-
üben. Jn den allernächſten Tagen wird ſie bereits in dieſer
Richtung gewiſſe Schritte unternehmen.

Am die Arbeitszeit
Berlin, 12. November.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Bereits ſeit längerer Zeit iſt das Reichsarbeitsminiſtertum
damit beſchäftigt, einen

Geſetzentwurf über die Arbeitszeit
auszuarbeiten. Man wünſcht, dieſes neue Arbeitszeitgeſetz de m

Vor dem deutſchen Flugve
Deutſch franzöſiſche Ve

Kollegen würden darauf beſtehen,
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franzöſiſchen Geſetz anzunähern, das eine gewiſſe
Elaſtizität in der Feſtſetzung der Arbeitszeit für die einzelnen
Betriebe vorſieht. Es iſt in den Verhandlungen nicht umſonſt
darauf hingewieſen worden, daß dieſes Arbeitszeitgeſetz nicht
den Beſtimmungen deg Waſhingtoner Abkommens entſpricht,
weshalb die franzöſiſche Linkspreſſe fortlaufend Mitteilungen
über die Nichteinhaltung der geſetzlichen Beſtimmungen bringt.
Frankreich als europäiſcher Machtfaktor kann es ſich eben leiſten,
unterſchriebene Verträge durchbrechen, während
Deutſchland, wenn es das Waſhingtoner Abkommen ratifizteren
ſoll, gewiß ſein kann, daß bei ihm die Beſtimmung auf das här-
teſte angewandt und ihm nichts nachgegeben würde. Trotzdem
betreibt man offenbar im Reichsarbeitsminiſterium die Ratifi-
zierung dieſes Abkommens, das u. a. Staaten auch von England
noch nicht angenommen worden iſt und das bei Baldwin wohl
keineswegs Billigung finden wird, wie es ihm von Macdonald
zuteil wurde. s herrſcht ſeit einiger Zeit im Reichsarbeits-
miniſterium ein recht bedenklicher Geiſt, der, wenn er wirklich zu
Taten übergeht, der deutſchen Produktion und der deutſchen
Produktionskraft ſchwere Hemmungen anzulegen vermag.

Wahlkampf über Parlamentsarbeiten
Weimar, 12. November.

(Ourch Funkſpruch.) we
shaltsaus des thüringiſchen Landtages wuyente vie W e der Vemotrati ch en

Partei die Erklärung abgegeben, daß die Linke ſi nach
Ablauf dieſer Woche nunmehr an Haushaltsausſchußſitzungen
nicht mehr beteiligen könne, da alle ihre Abgeord
neten im Wahlkampf gebraucht würden. Die bürger-
lichen Rechtsparteien nahmen darauf in einer Entſchließung
gegen die Auffaſſung der Demokraten und Sozialdemokraten
Stellung. Sie lehnen jede Verantwortung für die Unter
brechung der Landtagsverhandlungen ab.

Zuſammenſtofß zwiſchen Völkiſchen
und Reichsbannerleuten in Bremen

Bremen, 12. November.
Zu einem ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen Völkiſchen und

Angehörigen des Reichsbanners kam es geſtern nacht am Bremer
Stadttheater. Etwa 40 Nationalſozialiſten begegneten einem
Zuge Reichsbannerleute, aus deren Reihen der Zuruf fiel:
„ſchwarzweißroter Lump“. Es kam zu einem Handge
menge. Auf Laſtwagen herangeholte Schutzpoligei mußte ein-
greifen. Auf beiden Seiten gab es eine größere Zahl
Verletzter, darunter befindet ſich auch der Führer der Natio
nalſozialiſten.

Wiederaufnahme der engliſch-
deutſchen Wirtſchaftsver handlungen

London, 12. November.
Der diplomatiſche Korreſpondent des „Dailh Telegraph

ſchreibt, die Verhandlungen zwiſchen engliſchen und deut-
ſchen Sachverſtändigen, um einen Handelsvertrag
zwiſchen England und Deutſchland zuſtande zu bringen, ſeien
wieder aufgenommen worden. Mit Eintreten der Re
gierungsänderung ſcheine es, „als ob die Deutſ en nachgiebiger
geworden ſeien, was zweifellos darauf zurückzu hren ſei, daß
eine konſervative Regierung nicht wie eine h zögern
würde, eine faire Behandlung der britiſchen rodukte durchzu
ſetzen“. Jnsbeſondere, da ſie über die verſchiedenſten Mittel hier-
zu verfüge, wie z. V. die 26prozentige Ausfuhrab-
gabe, die Zurückhaltung von Krediten und, falls es nötig ſein

ſollte, die Einführung n ei iti nduſtrie zu ſchützen. aldwin.daß vor allem die vritv
Textilinduſtrie nicht unter der Bevorzugung rTextilinduſtrie ElſaßLothringen s durch Deutſch
land zu keiden hat London, 12. November.

„Times“ melden aus Tokio: Nach einer amtlichen Meldung
trifft Japan Vorbereitungen, um Verhandlungen mit
Deutſchland wegen des Abſchluſſes eines Handelsver-
trages zu eröffnen. Der Vertrag ſoll auf der Grundlage
der Meiſtbegünſtigung beruhen, um den gleichen Zuſtand
wiederherzuſtellen, wie er vor dem Kriege beſtand.

ranzöſiſche Anſprüche an Deutſchlands dſchiedsgerichtlich abgelehnt
Paris, 12. November.

Vor dem deutſch franzöſiſchen Schiedsgericht wurde geſtern
der ſeit Monaten ſchwebende Prozeß der Eiſenbahn
geſellſchaft Damaskus-Hama gegen das Deutſche
Reich zugunſten Deutſchlands entſchieden. Der von
der Geſellſchaft gegen die deutſche Regierung geltend gemachte An
ſpruch in Höhe von 140 Millionen Franken als Entſchädigung für
die im Kriege zerſtörten Strecken und Bahnübergänge wurden
koſten pflichtig abgewieſen. Das Schiedsgericht er-
kannte zwar die Geſellſchaft, deren Aktienmehrheit ſich im Beſitze
nehmen an, machte ſich aber in ſeinem Urteil den von den deutſchen
Staatsvertretern Staatspräſident von Hagen und Landgerichts-
direktor Dr. Marx geltend gemachten Einwand zu eigen, daß
nicht die deutſche, ſondern die türkiſche Regierung,
auf deren Anordnung die Zerſtörung der Bahnlinien erfolgt war,
für den Schaden haftpflichtig zu machen ſei.



e

Zuſam m enkunſt Herric Bol win?
Paris, 12. November.

Ein Teil der Pariſer Preſſe begrüßt mit beſonderer Freude
die Reden Baldwins und Chamberlains und verſpricht ſich
davon viel für das Fortbeſtehen der Entente ceor-
di ale. Der „Petit Pariſien'“ ſtellt feſt, daß dieſe Reden
ſowohl für Frankreich als auch für Belgien und die Kleine
Entente ſo günſtig wie nur möglich klängen. Sie verſchafften
die Gewißheit, daß die franzöſiſch-engliſchen Beziehungen in
einer Atmoſphäre vollkommener Herzlichkeit fortgeſetzt würden,
und ließen die Hoffnung zu, daß in Europa ſich die Wiederher-
ſtellung eines wirklichen Friedens anbahne, der auf der Auf
rechter haltung der Verträge baſiere. Das gleiche
Blatt ſtellt feſt, daß nur zwei Fragen in den Londoner Reden
vermieden worden ſeien, und zwar die der interalliierten
Schulden und die der Anerkennung Rußlands. Der Herriot
naheſtehende „Quotidien“ unterſtreicht nachdrücklich die
Worte Baldwins, die dieſer über die perſönliche Politik der
Mäßigung Herriots ſprach. Die Rede Baldwins bedeute, daß
England entſchieden friedlich und durchaus bereit ſei, ſich

an die Seite Frankreichs
zu ſtellen. Das genüge vorläufig. „Ere nouvelle“ ſtellt
feſt, daß es nun vollkommen beſtimmt ſei, daß die Entente
cordiale im guten Einverſtändnis zwiſchen der neuen Regie-
rung der Torys und der republikaniſchen Regierung Herriots
fortbeſtehe. Das Vertrauen, das die engliſchen Konſervativen
der Politik des wirtſchaftlichen Wiederaufbaues Herriots ausge-
ſprochen hätten, würde nicht ohne tiefen Eindruck auf das große
franzöſiſche Bürgertum bleiben. Die loyale Haltung der eng-
liſchen Konſervativen bilde den beſten Gegenſatz zu dem ver
bohrten und blinden Widerſtand der franzö
ſiſchen Konſervativen gegen eine Politik wirtſchaftlicher
und finanzieller Wiederherſtellung. Auch der ganz rechts
ſtehende „Eclair“ findet Worte des Lobes für Baldwin,
der hoffentlich Herriot bald von dem falſchen Wege abbringe,
der Frankreich um die ganzen Früchte ſeines Sieges brächte.

Jm Zuſammenhang damit ſteht die in Paris verbreitete
Londoner Meldung von einer bald bevorſtehenden Zu
ſammenkunft zwiſchen Herriot und Baldwin.
Das „Echo de Paris“ glaubt jedoch, daß Baldwin und Chamber-
lain erſt einmal wirklich Fühlung mit ihren eigenen Reſſorts
nehmen müßten und daß zunächſt der neue franzöſiſche
Botſchafter in London ſein Beglaubigungsſchreiben über-
reicht haben müßte, wodurch die Zuſammenkunft zwiſchen den
beiden Miniſterpräſidenten früheſtens auf die erſte De
zemberhälfte ſich verſchiebe. Zweifellos würde dieſe Zu-
ſammenkunft dann ſtattfinden als beſte Vorbereitung der wich-
tigen interalliierten Konferenz, die mit oder ohne
Teilnahme Jtaliens noch vor Weihnachten ſich über die ſo
wichtige Frage der Räumung Kölns und die der Mili-
tärkontrolle entſcheiden müſſe. Auf dieſer Konferenz
würde gleichfalls das Genfer Protokoll beraten werden, deſſen
Ratifizierung ſich die engliſchen Dominions mit aller Energie
widerſetzen.

Herriot an Valdwin
Paris, 12. November.

(Eigener Drahtibericht.)
Herriot hat an den franzöſiſchen Botſchafter in

London nachſtehendes Telegramm gerichtet:
„Wollen Sie bitte Stanley Baldwin mitteilen, daß

ich den kordialen Charakter ſeiner Erklärungen hinſichtlich meiner
Haltung auf der Londoner Konferenz und die Zuſage ſeiner
Unterſtützung bei der Ausführung dieſer Politik zu würdigen
weiß. Sagen Sie ihm bitte ferner, daß er auf meine
Mitarbeit bei der Durchführung einer gemeinſamen auf der
Achtung vor den beſtehenden Verträgen und Abmachungen beru-
henden Aktion zum Nutzen unſerer beiden Länder
und an der Aufrechterhaltung des Friedens rechnen dürfe.“

Engliſche Kritik an Valdwin
London, 12. November.

Heute beſchäftigte ſich die Preſſe mit der Rede Baldwins in
der Guildhall und die Beurteilung richtet ſich je nach dem politi-
ſchen Standpunkt des betreffenden Blattes. Die Konſervativen
erklären ſich im allgemeinen befriedigt, ohne erſt lange auf Ein-
zelheiten einzugehen. Weſtminſter Gazette“ aber ſpricht
aus, was man doch wohl im allgemeinen empfindet, daß man
alles und gar nichts aus der Rede herausleſen kann. Das Blatt

Der Bismarck von Kerſchken
15 Ein luſtiger Roman von Fritz Skowronnek.

Copyrigth 1924 by Karl Köhler Co., Berlin W 15.
(Nachdruck verboten.)

„Jhre Marie ſcheint mir ein ganz vernünftiges Mädel zu

„Ach ja, Herr Meyhöfer,
fleißig und hat was gelernt,
paſſen.“

Mehyhöfer ſtand auf. Der leicht angetrunkene alte Mann
reizte ihn durch ſein Geſchwätz zum Zorn.

Jch habe„Was wollen Sie denn nun eigentlich, Paluttke?
nicht Zeit, mich mit Jhnen hier. zu unterhalten.“

Ach Gott, Herr Meyhöfer, ich möcht ja nicht ſtören. Jch
dacht bloß, wir müßten als zukünftige Swähersleute uns mal
ausſprechen, weshalb Sie denn ſo gegen die Hochzeit ſind!

„Das kann ich Jhnen ganz kurz und deutlich ſagen. Jhret-
wegen, nur Jhretwegen, Paluttke! Wegen Jhres Trinkens
Sie ſind ein notoriſcher Trunkenbold, Paluttke, und wenn Sie
nicht in Benkheim, ſondern in Kerſchken wohnen würden, hätte
ich Sie ſchon lange auf die Säuferliſte geſetzt.“

Der Schuſter hatte ſich mit zitternden Knien auf den nächſten
Stuhl niedergelaſſen. Daran hatte er noch nicht gedacht, daß in
ſeiner Perſon das Hindernis liegen könnte. Rückſichtslos fuhr
Meyhöfer fort:

„Wovon ſoll denn Jhre Familie leben, wenn Jhre Tochter
aus dem Hauſe geht, wollen Sie dem Schwiegerſohn auf der
Taſche liegen

Jetzt war der große Moment gekommen. Paluttke erhob ſich
und ſtreckte die rechte Hand gegen Meyhöfer aus.

„Herr Meyhöfer, wenns nur darauf ankommt, dann kann
ich das Trinken ſchon laſſen. Jch trinke ja auch gar nicht ſoviel,
bloß wenn ich ſo wochenlang keinen Schluck genommen habe. dann
ſteigts mir zu Kopf, und Geld verdienen kann ich auch. Jch ver
ſteh meine Arbeit. Fragen Sie einmal Jhre liebe Frau, ich
brauch bloß ein paar hundert Gulden, daß ich Leder kaufen und
Geſellen einſtellen könnte.“

Er trat näher an ihn heran und fragte vertraulich? „Na,
wie iſt's denn, Herr Meyhöfer, was würden Sie ausſpucken,
wenn ich den Napoleon ſpielen möcht?“

Der Schulze lachte laut auf: „Ach ſo, deswegen ſind Sie ge-
kommen, das hätten Sie bloß gleich ſagen ſollen.“

„Na ja, Herr Meyhöfer, ich dachte ja, ich würde Jhnen damit
einen Gefallen tun. Vielleicht kommen wir dann eher wegen der
Kinder zuſammen.“

Jetzt ſchlug ſich Meyhöfer
linke Hand: „Paluttke, Sie ſind ein ganz komiſcher Kauz.
dem Heiratsprojekt wollen wir vorläufig noch nicht reden.“

„Nein, nein, mein Herr Meyhöfer, das kann ja ſpäter er-
ledigt werden.“

ſein.
Gott ſei Dank, ſie iſt klug und

die möcht gut für Jhren Karl

mit der geballten Fauſt in die
Von

Bayeriſche Steuerwünſche
Annahme eines Kompromißantrages

im bayeriſchen Haushaltsausſchuß
München, 11. November.

Jm Haushaltsausſchuß des bayeriſchen Landtages wurde
heute mit den Stimmen der Koalitionsparteien
der Kompromißantrag angenommen, der eine
Einigung mit dem Finanzminiſter in der Frage der
Steuernachläſſe und Steuerermäßigungen für die

notleidende Landwirtſchaft
brachte. Der Finanzminiſter erklärte, daß durch den Antrag die
urſprünglich erhobenen Forderungen ſo weſentlich einge
ſchränkt wurden, daß er im großen und ganzen zu
ſtimmen müſſe. Seine Bedenken gegen den Erlaß der
letzten Einkommenſteuer- Vorauszahlung und gegen eine Be-
freiung des Eigenverbrauches der Landwirtſchaft von der Um
ſatzſteuer müſſe er aufrechterhalten. Sobald es die Arbeits
verhältniſſe der Finanzämter geſtatten, ſolle die Einkommen-
ſteuer- Vorauszahlung wieder den tatſächlichen Ertragsverhält-
niſſen angepaßt werden. Die Befreiung für Ehegatten und
Kinder von der Erbſchaftsſteuer werde ſich jetzt noch nicht durch
führen laſſen. Mit Rückſicht auf die Bedeutung der Landwirt-
ſchaft für die Produktion und wegen der Notlage der Landwirt-
ſchaft wolle das Finanzminiſterium fünf Millionen Mark zur
Gewährung kleiner zinsloſer Darlehen in den außerordentlichen
Haushalt einſtellen. Ob die Geldentwertungsabgabe
aufgehoben werden könne, ſolle ernſthaft geprüft werden.

Der Inhalt des Kompromiſſes
München, 12. November.

Jn dem Kompromißantrag des Staatshaushalts- Ausſchuſſes
des Baheriſchen Landtages wird die Staatsregierung er-
ſucht, bei der Reichsregierung dahin zu wirken, daß
erſtens die mit einer Lauffriſt von drei Monaten an die Land-
wirtſchaft ausgegebenen Wechſelkredite auf ein Jahr ver
längert werden, zweitens weitere erhebliche, gering verzinsliche,
in Jahresraten rückzahlbare Kredite gewährt werden, drittens
für jene bayeriſchen Gebiete, die nicht als Notgebiete erklärt wer
den, entſprechende ſteuerliche Erleichterungen
bei den Reichsſteuern gewährt werden, viertens die Finanzämter

meint, man habe ſchon die Abſicht rigoroſen Feſthaltens an dem
Vertrag von Verſailles herausgeleſen. Man könne auch eine
Erklärung für eine feſte Hand und Stabilität herausleſen oder
ein Argument für die Unterdrückung des Mittelmannes. Man
könne überhaupt herausleſen, was man wolle, denn die Rede
ſei unerträglich flach und trivial geweſen. Soweit Weſtminſter
Gazette“. Wenn man bei dieſer ſcharfen Kritik auch die liberale
Tendenz des Blattes berückſichtigen muß, ſo deckt ſich doch vieles
mit der wirklichen allgemeinen Auffaſſung von der Rede. „Daily
Chronicle“ veröffentlicht einen zweifellos von Lloyd
George inſpirierten Leitartikel, der ſich mit der
Berufung Lord Cecils ins Kabinett beſchäftigt. Das Blatt
nimmt an, daß Lord Cecil nunmehr auf ſeinen früheren Poſten
bei dem Völkerbund in Genf zurückkehren werde, und meint,
wenn dem ſo ſei, ſo dürfe Cecils Ernennung in dieſem
Augenblick als nicht nur höchſt gefährlich, ſondern als
eine nationale Kataſtrophe betrachtet werden. Denn auf dieſem
Poſten habe Cecil den größten Fehler begangen, den ein Ver-
treter Englands begehen konnte. Er war verantwortlich für den
berüchtigten gegenſeitigen Garantiepakt, den ſelbſt
Macdonald verwerfen mußte. Baldwin wiederholte Macdonalds
Fehler.

Franzöſiſcher Frontkämpfer- Proteſt
im Fall Nathuſius

Paris, 12. November.
Der „Matin“ meldet aus Roubaix, daß als Antwort auf

die deutſche Demarche zur Freilaſſung des Generals von Na
thuſius der Bund ehemaliger Frontkämpfer von
Roubaix dem Miniſterpräſidenten ein Proteſttelegramm
geſchickt habe, in dem es heißt: „12 000 Frontkämpfer bitten Sie
im Vertrauen auf Jhren Patriotismus, je de Jntervention
abzulehnen und der Gerechtigkeit in der Angelegenheit von
Nathuſius ihren freien Lauf zu laſſen.“

„Aber wenn Sie den Napoleon ſpielen wollten, dann ſoll's
mir auf hundert Gulden nicht ankommen.“

„Hundert Gulden?“ fragte der Schuſter zweifelnd, als hätte
er nicht recht verſtanden.

„Ja, Paluttke, hundert Gulden ſollen Sie bekommen, wenn
Sie den Napoleon ſpielen.“

„Das wird denn doch wohl ein bißchen zu wenig ſein. Der
Karl hat mir neulich, wie er bei uns war, zweihundert Gulden
geboten, wenn ich den Napoleon nicht ſpiele. Da müßten Sie
ja ſchon nöch etwas zulegen, wenn ich den Napoleon machen ſoll.“

„Was, mein Sohn Karl hat Jhnen zweihundert Gulden
dafür geboten

„Aber gewiß, er hat das Geld ſchon in der Hand gehabt. Jch
hab's aber nicht genommen. Jch dacht ſo: Wenn ich meinen
Buckel herhalten ſoll, dann könnten Sie wohl noch hundert Gul-
den mehr geben, als Jhr Sohn Karl. Und wo das doch nun
zwiſchen unſeren Kindern nach einer Heirat ausſieht, da mein
ich, Sie werden mit mir alten Mann ein bißchen glimpflich un-
gehen. Sie brauchen mich ja nicht gleich halbtot zu ſchlagen!“

Jn dem Schulzen war ein Gefühl aufgeſtiegen, das ihm
unbequem war. Der Alte tat ihm leid, ja er ſchämte ſich faſt,
daß er dem Alten dieſe Rolle zumuten ſollte. Aber in der Not
frißt der Teufel Fliegen. Und in der Lage, in der Meyhöfer ſich
befand, wäre es im höchſten Grade unklug geweſen, einen Men-
ſchen gehen zu laſſen, der bereit war, den Napoleon zu ſpielen.
Gleichzeitig ärgerte er ſich noch, daß Karl dem Alten ſoviel Geld
geboten und dadurch den Preis für die Rolle weſentlich herauf-
getrieben hatte. Aus dieſer Miſchung von Gefühlen und Stim-
mungen kam das Angebot von dreihundert Mark zuſtande, das
Paluttke freudig annahm. Er bat nur um etwas Handgeld.
Ohne Beſinnen händigte ihm Meyhöfer einen blauen Lappen ein,
nachdem Paluttke einen Schein unterſchrieben hatte, daß er am
Sedantage auf dem Feſtſpiele der Kerſchker die Rolle des Napo-
leon darſtellen und ſich ohne Widerſpruch am Abend eine gelinde
Tracht Prügel gefallen laſſen wollte.

„Na, und wegen der Kinder reden wir noch einmal, wenn
die Geſchichte vorbei iſt,“ meinte der Alte treuherzig, als ihn
Mehyhöfer zum Gehen aufforderte. Er ſollte ſich beim Krämer
die Uniform Napoleons anprobieren laſſen, damit ſie nach ſeiner
etwas dürftigen Geſtalt eingenäht werden könnte.

Der Schuſter, der ſchon lange nicht ſo viel Geld beſeſſen
hatte, war in ſeiner freudig erregten Stimmung natürlich zuerſt
im Wirtshaus eingekehrt, von wo ſich bald im Dorf die freudtge
Nachricht verbreitete, daß der Napoleon endlich gefunden ſei, und
zwar ein Napoleon mit Prügel.

Jn etwas gehobener Stimmung ging Paluttke zum Krämer,
um ſich die Uniform anpaſſen zu laſſen. Zum Unglück traf er
den Mann nicht zu Hauſe an. Kurz entſchloſſen ließ er ſich von
der Frau die Uniform geben. Seine Weibsleut würden zu Hauſe
die Aenderungen ſchon vornehmen.

Schon nicht mehr ganz nüchtern, wanderte er am Nachmittag
nach Hauſe, aber nicht mehr auf dem geradeſten Wege, ſondern

neuerdings auf den Erlaß des Reichsfinanz miniſteriums
wieſen werden, daß bei Fortdauer der Leiſtungsunfähigl
Ftenernatlaß zu erfolgen hat und die letzte Einkommen
vorauszahlung erlaſſen wird, fünftens der Eigenverbrau J
Landwirtſchaft von den Umſatzſteuern befreit und bei der ſ
vorzunehmenden Nachprüfung und Herabſetzung der für
Einkommen- und Vermögengsſteuer feſtzuſetzenden Weite di
Berufsorganiſätion der Landwirtſchaft zur Mitwirkung her

Soge werden. p.erner wird die bayeriſche Staatsregierung erſucht uZuſtändigkeit Maßnahmen zum Schuhe r n
ſchaft zu treffen. Die Staatsregierung wird ferner erf n
erſtens bei der Reichsregierung darauf hinzuwirken, tag n
der bevorſtehenden Reviſion der Steuergeſetzged e
im Reiche mit dem Shſtem der bisherigen Voraus zahlt
von Einkommenſteuern gebrochen und daß wieder
nach dem tatſächlichen Ertrag beſteuert wird, zweitens in r
kommenden Steuergeſetzen die ſozialen Begünſtigungen fün Kin
derreiche, Kriegsbeſchädigte, Erwerbsunfähige und in ihren
ſchaftlichen Verhältniſſen Behinderte ſo wieder eingeführt
den, wie ſie früher in Bayern beſtanden haben, insbeſondere
ein ausreichendes Exiſtenzminimum vorgeſey
wird, drittens die etwa geplante Kleinhandelsſteuer abgelehnt
wird, viertens die für das Jahr 1924 geltenden Abſchläge
der Vermögensſteuer um 29 Prozent erhöht werden, fünftens de
der Veranlagung der Landwirtſchaft zur Vermögensſteuer d
ſteuerfreie Vermögen bei Kriegerwitwen, Schwerkriegsbeſchin,
ten und kinderreichen Familien von 5000 auf 8000 Mark erhitwird, ſechſtens Ehegatten und Kinder von Erbſchafts und ch
kungsſteuer befreit werden. Von den bayeriſchen Maßnahnen
die gefordert werden iſt beſonders zu erwähnen, daß die n
hebung der durch Verordnung vom 81. März 1924 eingeführt
Abgaben zur Ausgleichung der Geldentwertut
bei bebauten Grundſtücken für die Landwirtſchaft mit ſofortige
Wirkung ausgeſetzt wird. Die Abgabe iſt formell aufzuhen
fobald die Ausgleichung der Einnahmen und Ausgaben des
Staatshaushaltes durch Verbeſſerungen von anderer Seite
ſichert iſt. Dieſer gemeinſame Antrag wird wohl in einer e
letzten Sitzungen des Staatshaushalts- Ausſchuſſes ſeine Erled
gung finden. Da die Formulierung unter Beteiligung
Finanzminiſters erfolgte, ſind damit auch die Differenzen auß
dem Wege geräumt.

Sturmſzene im Wiener Gemeinderagt
Wien, 12. November.

In der Wiener Gemeindevertretung kam es geſtern
zu einem unruhigen Auftritt. Der Finanzreferent Siadtrat
Breitner hatte vertrauliche Daten über die Steuerleiſtung

geben; auch hat das ſozialdemokratiſche Parteiblatt eine lange
Reihe ſolcher Angaben veröffentlicht. Darauf beantragten die
Chriſtlichſozialen eine Unterſuchung wegen A mts miß-
brauch. Die Sozialdemokraten lehnten das ah,

Saal.
Spanien

mobiliſiert den Jahrgang 1924
Paris, 12. November.

Nach einer offiziellen Meldung hat das ſpaniſche Direktorium
die Jahresklaſſe 1924 einberufen, um die Operag-
tionen in Marokko fortführen zu können. Aus dem glei
chen Grunde wurden auch die Beurlaubungen der Jahresklaſſe
1921 vorläufig hinausgeſchoben.

n

Schweres Unglück auf der Bahnſtrecke Paris--Bordeauz
Paris, 11. November.

Auf der Eiſenbahnlinie Paris-Bordeaux hat ſich heute
Nachmittag ein ſchreckliches Unglück zugetragen. Ausflügler, die
längs des Schienenſtranges Aufſtellung genommen hatten, waren
ſo fegr in den Anblick von Flugzeugvorführungen vertieft,
daß ſie nicht das Herannahen des Expreßzuges bemerkten.
Vier Perſonen, darunter drei 14jährige Mädchen, wurden
vom Zuge erfaßt und verſtümmelt; ein anderes 1jäh
riges Mädchen erlitt ſchwere Verletzungen.

mit einem kleinen Umweg über das Geſtüt. Er wollte zuſehen,
ob er nicht von den jungen Beamten ein paar Beſtellungen auf
neue Stiefel erhalten konnte. Bisher haten ſie ihm nur die Flid-
arbeit überlaſſen.

Er fand eine ganze Anzahl junger Leute in ihrer Kantine
verſammelt. Redſelig erzählte er, daß er am Sedantage in
Kerſchken den Napoleon ſpielte und ein großes Stück Geld ver
diente. Zum Beweis ſchlug er das blaue Tuch auseinander und
zeigte die Uniform des Napoleon. Die übermütigen jungen Vur
ſchen hatten nun nichts Eiligeres zu tun, als den Alten zum An
legen der Uniform zu beſchwatzen.

ſrenden betrunken zu machen. Das gelang ihnen denn a
bald ſo gründlich, daß Paluttke gegen Abend die Straße nach
Hauſe torkelte. Den Uniformrock hatte er an.
rock war in der Kantine liegen geblieben.Die Spaziergänger blieben lachend ſtehen. Aus den Tage
löhnerKaten vor dem Tor ſtürzten ſcharenweiſe die Kinder,
ſogar Erwachſene ſchloſſen ſich an. Es war auch ein zu tomiſie
Anblick, denn Paluttke torkelte nicht mehr, ſondern er focht iden Händen in der Luft herum und murmelte allerlei vor ſich
hin. Ab und zu blieb er ſtehen, um ſeinem Gefolge zu verkün
den, daß er jetzt der Napoleon wäre. So zog er, von einer johlen
den Menge umgeben, über den Marktplatz bis zu ſeiner Vo

nung.
I.

Marie hatte ihr „Fähnchen“ angezogen, ein einfaches, r
geſchmackvoll gearbeitetes Kleid, das ihre ſchanke Geſtalt r
vorteilhaft zur Geltung brachte. Ein kleidſames Hütchen m
einem kleinen Strauß Vergißmeinnicht vollendete den 2
Daß Kleid und Hut ſchon vier Jahre alt und längſt aus n
Mode waren, genierte ſie nicht. Ebenſo wenig, daß alle r
und Herren des Kränzchens das Kleid ſchon ebenſo lange lannte

Sie ſtand eben in dieſer Beziehung über dem Kreis wy
ſie verkehrte. Jm Grunde genommen war der Verkehr e

zuſagen die Lehrerin war, denn ſie erhielt von der Verane
rin, einem ältlichen Fräulein, eine winzige Entlohnung f rn
Teilnahme. Dafür hatte ſie die Verpflichtung, mit den jüng
Teilnehmern des Zirkels franzöſiſch zu ſprechen. einen

Der ganze Bildungsdrang der Honoratioren des ſ
Städtchens entlud ſich in dieſem Kränzchen. Da wurde er
zöſiſche Theaterſtücke natürlich nur ganz ſtubenreine n
älteſter Obſervanz mit verteilten Rollen geleſen. Nach jed
Akt leitete Fräulein Neumann, die ganz perfekt franzöſiſch ſren
eine Erläuterung ein, bei der ſich außer Marie meiſtens
einige ältere Damen beteiligten. Dann begann die freie Anf
verſation in der fremden Sprache, für die das Fräulein den en
angab. Zur Vorſicht wurde jedem Mitglied unter Wie un
der Verſchwiegenheit mitgeteilt, über welches Ftoffohrgeizige
nächſten Abend geplaudert werden ſollte. Dann übten n an
Mitglieder die fünfzig Phraſen ein, die ihnen ein Hilfe
die Hand gab. Fortſetzung

großer Gewerbetreibender in der Sitzung preisge

und darauf verließen die Chriſtlichſozialen den

Natürlich verſäumten ſie nicht, den Schuſter durch Schnape
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einſeitig. Er beſchränkte ſich auf das Kränzchen, bei dem ſie
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gallo und Amgebung
Halle, 18. November.

zalladenvortrag von Börries v. Münchhauſen
Ein Ariſtokrat ſtand geſtern abend in der „Drei-Degen-
e vor dem kleinen Tiſchlein, ein Ariſtokrat nicht nur von

ſurt, ſondern vor allem dem Weſen nach: Börries von
ünhhauſen. Er brachte im Auftrag des Bühnen-

ſtsbundes eigene Valladen und lyriſche Gedichte zu Ge
Hier findet man keine Elendsſchilderungen, oft der Lieb-

ber Balladendichter, er ſteigt nicht in die tiefen und
nmran, dieſe „Fundgrube“ auszunützen. Seine Dichtungen

gen von Kaiſer und Heer, von Kampf und Sieg und Tod, von
iche und Staat, Feld und Wald, Meer und Jagd und Streife-

en. W ollte man ihn einen Romantiker nennen, ſo darf man
an einen Tieck, einen Eichendorff denken; ſeine Romantik

Siet nicht in die phantaſtiſche, ſie bleibt in der Wirklichkeits
Pahres Leben ſchildert er in reiner Treue, eigene Ein

e und eigenes Erleben. Man ſucht bei ihm vergeblich nach
anklichem und glaubt oft, Eindruck und Erlebnis ſeien von
m ohne jede geiſtige Durcharbeitung wiedergegeben. Und doch
a ihm ein Nachplappern alter Lebensweisheiten gar ſehr fern.
e mit Fleiß und Liebe ausgearbeiteten Geſtalten weiſen

eigenartige Weſenszüge auf und ſind doch lebensechte
aſchen. Münchhauſen iſt von Naturalismus und Symbvolis-

angeregt, geht jedoch ganz ſeine eigenen Wege. Die Form-
tller dung ſeiner Dichtungen macht ihn nicht zuletzt zu
en der beſten Balladendichter der Gegenwart.

Nun noch einiges über den geſtrigen Abend. Es iſt ja be-
unt, daß tüchtige, ja berühmte Dichter und Schriftſteller, deren
driften mit Begeiſterung geleſen werden, manche Fehlſchläge
ten haben, wenn ſie vor Publkikum und Kritik aus eigenen
ſerten leſen. Dichten und Rezitieren es ſind zwei Gebiete,
ſchen denen eine meilenweite Entfernung liegt. Es kann
heewegs geſagt werden, daß der geſtrige Abend ein Manko
weſen ſei, er war im Gegenteil ein voller Erfolg. Jmmerhin
e aus dieſen Werken ein bewährter Rezitator mehr hervor
aubert. Die volltönende laute Stimme iſt bei Münchhauſen
M vorhanden, ſo daß Schattierungen und Abſtufungen nicht
ſtändig fehlten, aber doch zu wenig geltend gemacht wurden.
h Nünchhauſen verſtand es zu gut, ſeine Zuhörer in den
n zu bringen, die Gedanken ſeiner Dichtungen ſpielten mit

Aufmerkſamkeit des Publikums. Angenehm berührte es auch,
der Dichter jedem Vortrag erläuternde Bemerkungen vor-

usſchickte. Der vollbeſetzte Saal dankte dem Vortragenden mit

derholtem Beifall. ek.
Die neue Kirchenverfaſſung, die am 1. Oktober d. J. in

raft getreten iſt, räumt. den Frauen eine ganz andere Stellung
als die bisherige. Jede evangeliſche Frau ſollte darum ein
ereſſe daran haben, ſich genau darüber zu unterrichten. Dazu
t die Ortsgruppe des Deutſch- evangeliſchen Frauenbundes Ge
genheit, wo am Freitag 4 Uhr Konſiſtorialrat Gutſchmidt
richt über „Die neue Kirchenverfaſſung unter beſonderer Be-
ſichtigung der Rechte und Pflichten der Frau in derſelben.“
emeindehaus Albrechtſtraße.)

Der Frauenverein der Johannesgemeinde für
und Krankenunterſtützung, der ſeit 1897 in der Gemeinde
ine ſegensreiche Tätigkeit entfaltet hat, veranſtaltete im
khultheiß Reſtaurant in der Merſeburgerſtraße in der vorigen
Vohe ſeinen diesjährigen Weihnachtsverkauf. Seit längerer
hauſe, durch die Jnflationszeit bedingt, war dies wieder der
iſte Verkauf, der ſich inſofern von den früheren großen
Mezaren unterſchied, daß die einzelnen Verkaufsgegenſtände
nicht auf Koſten des Vereins beſchafft, ſondern von den Mit-
giedern in hochherziger Weiſe ſelbſt gearbeitet und geſchenkt
worden waren. Auf langen Tiſchen in der Mitte des Saales
ten die verſchiedenen Handarbeiten und andere Geſchenke in
her Zahl ausgebreitet. Ueberraſchend groß war die Zahl der
eſucher. Obwohl keine beſonderen Einladungen ergangen
varen die verſchiedenen Handarbeiten und anderen Geſchenke in
r im Saal, daß die Erinnerung an die früheren großen

Gemeinde nicht verblaßt war.
Auf einem vom Verein aufgeſchlagenen Büfett ſah man die
herlichſten Kuchen und ſonſtigen Erfriſchungen, die ebenfalls
in Seiten der Mitglieder in dankenswerter Weiſe geſpendet
waren. Jn wenigen Stunden konnte der Verkauf geſchloſſen
verden, ſo daß der Verein mit großer Befriedigung auf dieſe
Kranſtaltung zurückblicken kann. Der Reingewinn, der alle
Ewartungen übertraf, ſoll der vom Verein ſeit mehr als 26
hren unterhaltenen Diakoniſſenſtation zur Pflege der Kranken
n der Gemeinde zugute kommen. Mit den ſo erzielten
Uberſchüſſen hofft der Verein den weiteren Ausbau dieſer
Siation in abſehbarer Zeit ins Werk zu ſetzen. Wie ſehr ge
de die Notwendigkeit dieſes Vereins, der nur den Armen und
ſranken dient, in der Gemeinde gefühlt und die Förderung
kner Aufgaben unterſtützt wird, zeigt auch der Umſtand, daß
ſt gleich am Verkaufstage wieder eine ganze Anzahl neuer
Figlieder zum Beitritt anmeldete. Möge ihm auch weiter

ein geſegnetes Wirken zum wahrenVhannesgemeinde beſchieden ſein.

Armen-

Eine gefährliche Unſitte. Dieſer Tage verſuchte zwiſchen
Wfengarten und Ruſches Hof ein auf dem Fahrrad nach Halle
render Fleiſcherlehrling ſich an einem Handgriff eines in
vchrt befindlichen Ueberlandbahnwagens feſtzuhalten, um ſich
ehen zu laſſen. Er verlor dabei die Gewalt über ſein Fahr

und kam zu Falle, wobei er ſich leichte Verletzungen im Ge
und an den Händen zuzog. Das Fahrrad wurde beſchädigt.
Schuld an dem Unfall trifft den Lehrling ſelbſt. Es

m leider immer wieder vor, daß Radfahrer, um Windſchutz
thalten, oder auch aus reinem Uebermut kurz hinter oder

et neben den in Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen fahren
e ſich an denſelben feſthalten. Dieſes kann, wenn ſich z. B.
ihe n enbahn Hinderniſſe entgegenſtellen, welche ein plötz-
iüne Abbremſen und Halten bedingen, für die betr. Radfahrer

e Unglücksfälle und Schäden zur Folge haben, weil ſie die
Ehänge nicht beobachten können. Aber auch für Fußgänger

a ſolches Verhalten gefährlich werden. Es ſei deshalb
ieſer gefährlichen Unſitte eindringlichft gewarnt.

nun Norgenfeier im Stadttheater.
n a findet die zweite Morgenfeier im Stadttheater ſtatt; ſie
wn Cornelius anläßlich ſeines 100. Geburtsages gewidmet.
tim ende: Henriette Böhmer, Maria Günzel-Dworski, Walter
am. Chriſtian Anderſen, Carl Timäus. Leitung: General

uſtkdire i inlei äu i er. einleitenden Vortrag hält Herr

Volkswirtſchaft
Der deutſche Maſchinen-

und Apparatebau im Oktober
rieb rein deutſcher Maſchinenbauanſtalten wird uns ge
ſerge; ne entſcheidende Beſſerung des Geſchäftse de auch der Oktober nicht gebracht. Bei der
er verſchiedenen Zweige des Maſchinen und Apparate-
ß in vor allerdings ein Fortgang der leichten Belebung, die
hatte gehenden Monat anbahnte, zu beobachten, während

e bei einigen Zweigen die Beſſerung ſtockte und ſogar
Rüchchläge eintraten. Die Zahl der ſchlecht beſchäftigten

Aufbau der

Am Sonntag vor

Betriebe ſcheint eine kleine Abnahme erfahren zu haben. Guten
Geſchäftsganges erfreuen ſich jedoch nur ganz vereinzelte Firmen.

Weitere Entlaſſungen von Arbeitern und Angeſtellten ließen ſich
auch im leſgen Monat nicht vermeiden. Die Arbeits
zeit mußte bei einzelnen Firmen auf 40, 30, ſogar 20 Stunden
in der Woche beſchränkt werden. Jn den meiſten Fällen betrug
die wöchentliche Arbeitszeit 48 und mehr Stunden, ſo daß ſich
s ſt virhnitt von etwa 50 Stunden in der Woche ergeben

ürfte.
Jm Werkzeugmaſchinenbau war die Lage immer

noch un befriedigend. Die geringe Belebung des Jnland-
geſchäftes im Holzbearbeitungsmaſchinenbau ſcheint

ſchon wieder zum Stillſtand kommen zu wollen. Die Textil
maſchineninduſtrie erhofft für einen Teil ihrer Erzeug-

niſſe zunehmende Abſatzgelegenheit infolge des lebhafteren Ge
jederungen des Menſchengeſchlechts; ſein Weſen hindert ſchäftsganges der Textilinduſtrie. Eine Beſſerung des Abſatzes

an Landmaſchinen ſcheint angeſichts des bevorſtehenden
Winters wenig wahrſcheinlich. Der Kraftmaſchinenbau

Lebhafteres Jntereſſe zeigte ſich fürliegt noch ſchwer darnieder.
Waagen. Ausſicht auf befriedigenden Geſchäftsgang ſcheint der
Bau von Druck- und Papierverarbeitungsmaſchinen zu haben.
Der Apparatebau hatte im Oktober meiſt nur mäßige,

vielfach ungenügende Beſchäftigung aufzuweiſen. Jm beſetzten
Gebiet beſchränkt ſich der Auftragseingang hauptſächlich auf die
notwendigſten Reparaturen, während Aufträge auf neue Anlagen
nur vereinzelt eingehen. Die Maſchinenpreiſe haben ſich zum
Teil während des Oktober noch weiter geſenkt und zeigen einen
Tiefſtand, der zur Höhe der Selbſtkoſten in keinem angemeſſenen
Verhältnis ſteht. Angeſichts der geſtiegenen Löhne und Gehälter
wird mit Preiserhöhungen zu rechnen ſein.

Mit großer Beſorgnis werden die Nachrichten über die Bil-
dung neuer Syndikate in der Eiſeninduſtrie verfolgt, da
man von ihnen Erhöhungen der Eiſenpreiſe befürchtet, die für
die weitere Entwicklung der Beſchäftigung der Eiſen verarbeiten-
den Jnduſtrie, beſonders für ihre Ausfuhr, von größter Gefahr
ſein würden. Als Haupthindernis für eine raſchere und nach-
haltigere Beſſerung der Lage werden noch immer die Kapital-
knappheit und Kreditnot bezeichnet.

führung ihrer Pläne. Jm Auslandsgeſchäft werden viele Auf-
träge durch die weitgehende Zahlungsſtundung der ausländiſchen

Regierung billige Kredite erhalten.
Fabrik landw. Maſchinen Zimmermann u. Co.,

Halle a. S.
Wir machen darauf aufmerkſam, daß am 30. November die

Einreichungsfriſt der Aktien abläuft. Das Kapital wird im Ver-
hältnis von 1000 20 zuſammengelegt.

Aufwertungsverweigerung und S 326 BGB.
Jm Falle eines Verzuges kann der vertragstreue Teil

dem Säumigen eine Friſt zur Bewirkung der Leiſtung mit der
Androhung von Schadenserſatzforderungen (F 326 VGW.) ſetzen.
Ein Verzug im Sinne des S 326 BGVB. liegt jedoch nicht vor,
wenn der Verkäufer einer Ware nur deshalb nicht liefert, weil
der Käufer jede berechtigte Aufwertung ablehnt. Eine
daraufhin erhobene Schadenserſatzforderung bleibt hinfällig.
Nähere Auskunft hierüber gibt eine neue Reichsgerichts-
entſcheidung.

Die Baumwollſpinnerei G. hatte im Dezember 1916 mit
einer Augsburger Maſchinenfabrik einen Vertrag über die Liefe-
rung einer Entſtaubungsanlage abgeſchloſſen, die zum Preiſe
von rund 34000 Mark geliefert werden ſollte. Angezahlt
wurde etwa 11 000 Mark.

der Käuferin im Rahmen des S 326 BGB. nicht gekommen.
Sie erhob aber zu dieſer Zeit Klage.
der ſich längere Zeit hinzog, nahm die Klägerin am 25. Auguſt
1922 eine Friſtſetzung gemäß 326 BGB. vor. Und zwar
drohte ſie Schadenserſatzanſprüche an, obgleich ſie
jede Preiserhöhung verweigerte und auf Lieferung
zum alten Vertragspreiſe beſtand. Jhr im Prozeß geltend
gemachter Schadenserſatzanſpruch iſt abgewieſen worden, weil
eine Friſtſetzung bis zur Klageerhebung nicht ſtattgefunden habe,
zu der Friſtſetzung am 25. Auguſt 1922 mangels Verzuges der
Beklagten aber keine Berechtigung beſtanden habe. Nach dem
Oberlandesgericht Hamm iſt das am 25. Auguſt 1922 geſtellte
Lieferungsverlangen zu dem Vertragspreiſe von 34000 Mark
nicht mehr gerechfertigt geweſen, da die Vertragsſumme zu jener
Zeit kaum volle 80 Goldmark ausgemacht habe.

Die gegen dieſes Urteil eingelegte Reviſion der Klägerin
iſt vom Reichs gericht als unbegründet zurück-
gewieſen worden.
dungsgründen:
Lieferung zum Vertragspreiſe war im Auguſt 1922 keines-
wegs begründet. Beanſpruchte die Klägerin die Entſtaubungs-
anlage zu jener Zeit für den Vertragspreis von 34 000 Papier-
mark, ſo verſtieß dieſes. Verlangen gegen Treu und Glauben:
es wird durch Verzug der Beklagten nicht gerechtfertigt. Eine
ſo beſchaffene Friſtſetzung kann daher die Rechtsfolgen des
S 326 BGvV. nicht nach ſich ziehen.

Deutſche Erdöl A.-G., Berlin. Es iſt nunmehr gelungen,
auf Grund eines früheren Umtauſchangebotes die Aktienmehr-
heit des Magdeburger Bergwerksvereins A.G. in
Magdeburg in den Beſitz der Deutſchen Erdöl A.G. zu bringen,
nachdem aus Aktionärkreiſen urſprünglich gegen den Umtauſch
Stellung genommen worden war. Der Umtauſch erfolgt auf der
Grundlage, daß für jede Aktie des Bergwerks-
vereins zwei Aktien der Dea mit Dividendenberechti-
gung ab 1. Januar 1924 gegeben werden. Der Erwerb von
Seiten der Dea erfolgte in der Abſicht, auf der Zeche Königs-
grube Einrichtungen zur Gewinnung von Oel aus Steinkohlen
auf Grund des ſogenannten Schwelverfahrens zu ſchaffen.

Bildung eines Holzſyndikates in Polen. (Durch Funk-
ſpruch.) Nach längeren Verhandlungen iſt ein Holzſyndikat in
Polen zuſtandegekommen, dem faſt die geſamte dortige Jnduſtrte
angehört. Dem Shyndikat ſollen etwa 309 000 Kubikmeter ver-
arbeitetes Holz zur Verfügung ſtehen. Die Ausbeutung der
Wälder ſoll mit Hilfe von Krediten der polniſchen Landwirtſchaft
ſowie mit ausländiſchen Geldern vorgenommen werden.

Von der Rohſtahlgemeinſchaft. (Durch Funkſpruch.)
Jm Anſchluß an die Meldung über die Sitzung der Rohſtahl-
gemeinſchaft erfährt die „Deutſche Bergwerkszeitung“ ergänzend,
daß in der Verſammlung Anzeichen einer Beſſerung des Aus-
landsmarktes feſtgeſtellt wurden. Der Jnlandmarkt dürfte hier-
durch günſtig beeinflußt werden. Der Verlauf iſt weiterhin
befriedigend. Die nächſte Mitgliederverſammlung der Rohſtahl-
gemeinſchaft ſoll am 3. Dezember ſtattfinden.

Bergwerksgeſellſchaft Hibernig n Herne. Die
deren Aktienkapital faſt ausſchließ im Beſitz des preußiſchen
Staates iſt, wird bei der Umſtelliſng des Aktienkapitals von
Papier- auf Goldmark eine verhältnismäßig geringe Herab-
ſetzung des Aktienkavitals vornehmen. Es iſt vorgeſehen, die
Stammaktien im Verhältnis von 5:4 zuſammen-
zulegen, ſo daß das Kapital, das bisher 60 Millionen
Stamm- und 10 Mill. Vorzugsaktien betrug, künftig 48 Mill.
bw. 8 Mill. ausmachen wird. Die außerordentliche General-
verſommlung findet, wie gemeſdet. am 28. November ſtatt.

Schöninger Ton- und Hohlſteinwerke A-G. in Magdeburg.
Die Generalverſammlung genehmigte den Abſchluß für 1923 und
die Goldmarkbilanz per 1. Januar 1924. Das Aktienkapital wird
vor. 7 Millionen Papiermark auf 145 000 Goldmark ermäßigt,
eingeteilt in 7000 Jnhaber-Stammaktien zu je 20 Goldmark und

Geſelſſſchaft,

Die Kapitalknapp-
heit hindert in faſt allen Jnduſtriezweigen beſonders die weit
ſichtigen Firmen, die ihre Fabrikationsverhältniſſe durch Anſchaf-
fung neuzeitlicher Maſchinen vexbeſſern möchten, an der Aus

Trotz Verzögerung der Lieferung iſt
es bis zum Oktober 1919 zu einer Friſtſetzung ſeitens

Während des Prozeſſes,

Aus den reichsgerichtlichen Entſchei-
Das von der Klägerin geſtellte Verlangen

Schönherr

100 Vorzugsaktien zu je 50 Goldmark. Der Jnhaber der Vor
zugsaktien verpflichtet ſich, 3540 Goldmark zuzuzahlen, ſodaß ihm
die 5000 Vorzugsaktien verbleiben. Damit iſt den geſetzlichen
Beſtimmungen Genüge getan. Dem Reſervefonds werden 50 688
Goldmark zugeführt. Punkt 3 der Tagesordnung, Erhöhung des
Aktienkapitals, mußte abgeſetzt werden, da ein Hauptaktionär
mit 1447 Stimmen gegen ſämtliche Beſchlüſſe der Generalver
ſammlung Proteſt zu Protokoll gab. Die Geſellſchaft iſt bis
Ende des Jahres voll beſchäftigt.

Mannesmann-Mulag (Motoren- und Laſtwagen A.-G.) in
Aachen. Der Aufſichtsrat beantragt die Zuſammenlegung des
Aktienkapitals im Verhältnis von 65:1, ſodaß das Aktien
kapital von 25 Mill. Papiermark auf 5 Mill. Goldmark zuſam-
mengelegt wird. Das bisher 4 Mill. Mark betragende Vorzugs
aktienkapital ſoll insgeſamt auf 8000 Gmk. zuſammengelegt
werden.

Felten Guilleaume, A.-G., Köln-Mühlheim. Die Ver-
waltung der Geſellſchaft beruft nunmehr auf den 4. Dezember
ihre a. o. G. V., der ſie die Goldmarkbilanz vorlegen wird. Es
iſt beabſichtigt, eine Umſtellung auf 60 Mill. Rm. durch Herab-
ſetzung des Nennwertes der Aktien auf 3090 Rm. vorzunehmen.

Dresdener Bau und Jnduſtrie A.-G., Dresden. Die Gold
bilanz der Geſellſchaft ſieht eine Umſtellung von 12 Mill. Mk.
auf 1,8 Mill. Rentenmark Stammaktien und 6000 Rentenmark
Vorzugsaktien vor. Das Umſtellungsverhältnis be-
trägt ſomit 100: 15 bzw. 100:1. Der Reſervefonds wird
auf 180 000 Rentenmark aufgefüllt.

Die Lage der ovſtdeutſchen chemiſchen Jnduſtrie. Die
ungünſtige Geſchäftslage hat in letzter Zeit angehalten. Einiger-
maßen befriedigend war nur der Abſatz in Düngemitteln. Die
Ausſichten für die kommenden Monate ſind ſehr unſicher.

J. Sichel u. Co., Mainz. Die Goldbilanz der Geſellſchaft
ſieht eine u nnenlegng des Aktienkapitals im Ver-
hältnis von 25:1 von 500 auf 20 Mill. Rentenmark vor.

Mechaniſche Weberei zu Linden. Der Aufſichtsrat beruft:
zum 5. Dezember die ordentliche Generalverſammlung ein, die
auch die Goldmarkeröffnungsbilanz per 1. Januar 1924 geneh-
migen ſoll. Wie bereits mitgeteilt, hat der Aufſichtsrat be-
ſchloſſen, das Aktienkapital im Verhältnis von 15:1
herab zuſetzen.

ss. Kammgarnſpinnerei Leipzig Gautzſch. (Eigener
Drahtbericht.) Die auf den 29. Nov. angeſetzte ao. G.-V.

Wettbewerber verloren, die, wie z. B. in England, durch ihre wird zunächſt das geſamte Papiermarkaktienkapital von 2 900 000
Papiermark in unveränderter Form als Goldmarkkapital
einſetzen.

Zwiſchen der Thüringer Gasgeſellſchaft und der Stadtge-
meinde Stendal kam ein Vertrag zuſtande, wonach die Geſell
ſchaft den Betrieb der Gas- und Elektrizitätswerke übernimmt.

Elblagerhaus A.-G., Dresden. Die Goldbilanz der Geſell-
ſchaft ſieht die un veränderte Uebertragung des Papier-
mark-Aktienkapitals von 600000 Papiermark auf 600 000
Rentenmark vor.

ss. Mitteldeutſche Häute-Auktion in Leipzig. Auf der
Mitteldeutſchen Häute-Auktion in Leipzig kamen 88 750 Häute
und Felle von ſächſiſchen Plätzen zum Angebot, die am 1. Tage
verſteigerten 26 300 Großviehhäute gingen durchſchnittlich
10 Proz. höher. Erzielte Durchſchnittspreiſe: Ochſen 704 bis
8834, Rinder 7934-92 Kühe 733486 Kalbfelle leichte

ohne Kopf 99, do. mit Kopf 9526 Pfennige.
ss. Mitteldeutſche Häuteauktion. (Eigener Draht-

bericht!) Die am 2. Tage in Leipzig abgehaltene mitteldeutſche
Häuteauktion von ſächſiſchen Gefellen war gut beſucht. Kalbs-
felle brachten ohne Kopf 160-—-170, mit Kopf 1374-150, Schaf
felle, vollwollig 76—-768, halbwollig 70--72, kurzwollig 584-—62.
Zu berichtigen iſt, daß die geſtern gemeldeten Preiſe für leichte
Kalbfelle Freſſerfelle betrafen.

Bernburger Bank A.G. in Bernburg. Die am 29. d. M
ſtattfindende ordentliche Generalverſammlung ſoll auch über die
Goldmarkeröffnungsbilanz per 1. Januar 1924 und eine Er-
höhung des Grundkapitals um einen von der Generalver-
ſammlung zu beſtimmenden Goldmarkbetrag Beſchluß faſſen;
ferner liegt der Generalverſammlung ein Antrag vor auf Ver-
ſchmelzung mit dem Bernburger Bankverein
Burgdorf Knauth K Cie., Kom.-Geſ., Bernburg.

Leipziger Be ſe vom 12. November
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Handelsregiſter Halle. Aenderungen O. H. G. Karl
Müller. Alleiniger Jnhaber jetzt Brotfabrikant Karl Müller.
Moſt, die Prokura des Paul Lübben iſt erloſchen. Simon
Sacki, der Margarethe Günther iſt Prokura erteilt. Laube u.
Co., dem Willi Meißner iſt Prokura erteilt. Friedrich Jeſau
vorm. Wilhelm Reupſch, das Kapital iſt auf 50 000 Goldmark
umgeſtellt.

Konkurſe. Bitterfeld Tapeziermeiſter Arno Haucke.
Caſſel: Franz Trümper Nachf. Coburg: Franz Ham-
merſchmidt. Dresden: Ernſt Meding. Erfürga: Harl
Machalett. Chaskel Tennen. Leipzig Max Figulla.Schmul FJedlitz. Feur Sybre. Pohnec: „Davag
Deutſche Allgemeine Verſ.-Bank A.G.

ie Goldbilanz der Deutſch-Ueberſeeiſchen Bank. Aus dem
Reingewinn des abgelaufenen Geſchäftsjahres in Höhe von
1251 451 Bill. Mk. wird die Verteilung einer Divi-
dende von 4 Proz. pro Aktie vorgeſchlagen. Der Reſt
von 51 451 Bill. Mk. wird auf neue Rechnung vorgetragen.
Von der Aufſtellung einer Papierbilanz wird abgeſehen. Die
Goldmarkbilanz per 1. Januar 1924 weiſt einen Ueberſchuß
von insgeſamt 87,4 Mill. Rentenmark aus. Wie bekannt, wird
das Aktienkapital von 30 Mill. Rentenmark in voller Höhe als
Goldmarkkapital übertragen. Die Rücklagen werden auf
7 Mill. Rentenmark aufgefüllt; 400 000 Rentenmark werden
dem Unterſtützungsfonds überwieſen. Der in der Bilanz
erſcheinende Ausgleichsfonds von 5 Mill. Rentenmark dient zur
Deckung von Kursdifferenzen.

Wertpapiere.

Berlin, 12. Nov. Jm weiteren Verlauf der Börſe prägte
ſich auf faſt allen Marktgebieten eine gewiſſe Stabilität aus,
doch ließ das Ceſchäft im allgemeinen nach. Die erſten Kurſe
waren durchweg gehalten, teilweiſe ſogar etwas feſter. Lebhaf
teres Geſchäft ſetzte wiederum in Baltimore ein; die Eerüchte
auf baldige Freigabe der Aktien halten ſich, ohne daß bisher
irgendein Ankalt für deren Richtigkeit beſtünde. Am Renten-
markt ließ das Geſchäft nach, doch konnten auch hier die erſten
Kurſe aufrecht erhalten bleiben. Gegen Schluß der Börſe traten
zeitweiſe Realiſationen ein ſodaß Kriegsanleihe bis 890 und
32proz. Konſols bis 1575 zurückgingen. An der Nachbörſe jedoch
belebte ſich das Geſchäft wieder.

Der Kaſſamarkt zeigte heute eine freundliches vVild,
wenn auch vereinzelt Kursabſchläge bis zu etwa 236 Punkten
zu beobachten waren. Die überwiegende Zahl der Papiere
vermochte jedoch im allgemeinen weitere mehr oder weniger
erhebliche Kursaufbeſſerungen durchzuſetzen.

Frankfurt, 12. Nov. An der heutigen Börſe ſetzte am hei-
miſchen Anleihemarkt eine neue ſcharfe Aufwärtsbewegung ein.
Kriegsanleihe ſtiegen raſch von 900 auf 950, Konſols 1500,
Schutzgebiet 7750. Auch Auslandswerte feſt, beſonders Türken;
Zolltürken 1024, Bagdad 94--956, Aktien ebenfalls feſter.
Freiverkehr: Api 256, Benz 4, Hanſa Lloyd 1,8, Krügershall
726, Ufa 1176. Geldſätze unverändert.

Hamburg, 12. Nov. Die heutige Vörſe verkehrte dur
Schifſahrtsmarkte bei kleinen Umſg

Auſtralier 376, Hamburg-Süd 3, Hapag und
je Prozent. Von Bahnen Hochbahn Proz. Chen
Werte meiſt angeboten. Von Oelwerten Schlinck

einheitlich. Am

X Prozent. Nachfrage für Nobel 4 Prozent. n
feſter. Kriegsanleihe 985. nleihSchu gebiet 8090. Zwangeanleibe 164.

Leipzig, 12. Nov.

BVerlin, 12. November.80,225 G., 81,02 B. Kattowitz geſtrichen Riga 80,80 G, r

Kowno 41,42 G., 41,88 V.; Polen 1040
81 V. Lettland 79,45 G., 81,95 V.; Eſtland 1,06 G. 111

.Littauen 40,84 G., 41,66 B. Poſen 80 G., 80,80 B.; Athen

Reval geſtrichen;

ſtrichen.

(Freiverkehr.) Hanſag Aoyd
Heckert 0,03, Kammgarn Silberſtr. 0,595, Lehy Arnſten
Plantecktor Apag 2,283, Polack Gummi 1,18, Rieſaer Vank
Wolf Buckau 7,25, Zörbig Bank 0,95.

Oſtdeviſen.

Hamburger 310. Kommunal

Bukareſt 2,84 G., 2,86 B.
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